Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


— 2 30. Freitag den 5. Februar. 1836. N 
Schlefifche Chronik. 

ta, Heute wird Nr. 13. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ehronik“ 

ech) er, Inhalt: 1) Arbeitsanſtalten für Muͤſſiggaͤnger und entlaſſene Straͤflinge. 2) Eiſenbahnangelegenheit 

) 3) Correſpondenz aus Sachſen, (das ſchleſiſche Pferderennen und Thierſchaufeſt betreffend.) 4) Corre⸗ 

W. dend aus der Grafſchaft Glatz. 5) Bairiſches Bier in Breslau. 6) Auch ein Nachtrag, (zu dem Nachtrage in Nr. 


Tſchleſſchen Zeitung, ein ſchleſiſches Eiſenbahn-Projekt betreffend.) 7) Tagesgeſchichte. 


5 Se. Majeſtaͤt der König haben 
Brom gierungs-Vice⸗Praſidenten 1 in 
berg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen 
Uh verleihen geruht. Se. Maieftät der König haben dem 
Ren Juſtiz- und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, Grafen v. 
Aae rl chka zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden dritter 
din mit der Schleife zu verleihen geruht. Se. Maj. der 
Vic beben den Guts beſitzer Johann Wilhelm von 
beruht et zu Düffeldorf in den Freiherin-Stand zu erheben 
ſoafen Öffentliche Sigung der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
U., 8 23. Januar, zur Feier des Jahrestages Friedrich's 
x durch die Anweſenheie Ihrer Königlichen Hoheiten 
St. gouptinzen, der Prinzen Wilhelm und Albrecht, Söhne 


8 a J n 
un eln, 3. Februar. 


dung den tät des Königs, verherrlicht. Nach der Eröffnung . 


en vorſitzenden Secretair, Herrn Ermann, las Herr 
Wee, Poe. ſeiner Geſchichte der Entwickelung der 

ö uch. oeſie. 
dis *tlin, 2. Febr. Der bis zu den erſten Monaten dies 
15 1 des prorogiete 7te Kommunal-Landtag Alt⸗Pommerns 
been wird am 15ten d. M. in Verbindung mit den be⸗ 
% ommunal⸗Landtagen für Alte, Vor- und Hinter 
By; en eröffnet werden. Der Herr Ober⸗Praͤſident der 
0 — ommern bringt dies in den dortigen Amts⸗Blaͤttern 
benden Bemerken zur offentlichen Kenntniß, daß die zu ma⸗ 
N. ‚umeldungen und Anträge dem Vorſitzenden, Gehei⸗ 
A; 8 zeungs⸗Rath, Landrath von Schoͤning zu Stargard, 
tte HN u die Königlichen Behörden aber ſich wegen der 

n Gegenſtaͤnde an ihn zu wenden haben. 


1 


Deut ſchland. 


Nürnberg, 28. Jan. Wie Privatbriefe aus Augs⸗ 
burg melden, werden die Actien zu dieſer Bahn ſchon mit 
110 pCt. bezahlt, obgleich die erſte Einzahlung von 10 pet. 
und die Emiſſion der Promeſſen mit Naͤchſtem erſt erfolgen 
ſoll. Die Ankunft des Freiherrn von Cotta in Augsburg gab 
zu der Vermuthung Raum, daß über ein gemeinſchaftliches 
Bairiſch⸗Wuͤrtembergiſches Eiſenbahn⸗Syſtem Verhandlungen 
eingeleitet werden würden. — Actien der Nurnberg⸗Fuͤrther 
Eiſenbahn wurden zu 208 bis 210 verkauft, ſollen aber geſter n 
zu 198 kaͤuflich geweſen fein. — Ueber die projekrirte Anle⸗ 
gung von Eiſenbahnen nach Wuͤrzburg ꝛc. iſt, wie man ver⸗ 
nimmt, die be ſondere allerhoͤchſte Entſcheidung Sr. Maj. des 
Koͤnigs vorbehalten worden. 

Frank furt, 24. Jan. Se. Durchl. der Herzog Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt auf der Ruͤckreiſe von 
Bruͤſſel geſtern hier eingetroffen. Der Fuͤrſt hatte die Reſidenz 
feines Königlichen Bruders verlaſſen, nachdem am 17ten d. 
ein Kriegsdampfboot mit Drpefchen für Se. Durchl. von Liſſa⸗ 
bon zu Oſtende angekommen war. 

Frankfurt, 25. Januar. Es hat ſich vielfach das 
Gerücht verbreitet, daß zu Anfang Aprils das in Bornheim 
und Bockenheim ſtehende Preußiſche Bataillon durch ein an⸗ 
deres, das 1fte Bataillon des 40ſten Infanterie» Regiments, 
abgeloͤſt werde. Ohne dieſer Angabe widersprechen zu wollen, 
bemerke ich nur, daß jetzt behauptet wird, daß im Laufe dieſes 
Jahres die Bundesttuppen unſere Stadt und Umgegend ver⸗ 
laſſen werden, waͤhrend es fruher hieß, Oeſtreich wolle ſein in 
Sachſenhauſen liegendes Bataillon auf eigene Koſten auch ferner 
noch daſelbſt gamifoniren laſſen. Eben fo will man wiederholt 


. Zi 


wiſſen, daß die Central⸗Bundeskommiſſton in kurzer Zeit ihre 
Geſchaͤfte beendigt haben und uns verlaſſen werde. (Allg. Z.) 
5 R u ß ian d. j 
Warſchau, 29. Januar. Se. Majeftät der Kaiſer haben, 
die Verdienſte nachbenannter Perſonen hoͤchſt Ihrer beſonderen 
Zufriedenheit würdigend, ihnen in maß heit der unterm 4, (16) 
Oktober v. J. beſtaͤtigten Vorſchriften uber die Regulirung der 
Güter, welche kraft Schenkung als Eigenthum an Privatperfos 
nen übergshen, fo wie in Gemaͤßheit der Tabelle, wodurch die 
Pacht⸗Einkuͤnfte von Gütern dieſer Art auf eine Normal⸗Höhe 
feſtgeſetzt werden, folgende Güter mit denſelben Rechten und 
Vortheilen, die dem Schatz als Befiger zuſtehen, auf ewige Zei⸗ 
ten erb⸗ und eigenthümlich zu verleihen geruht: 1) dem ehema⸗ 
ligen Commandeur eines Infanterie⸗Corps, General⸗Likutenant 
und Genetal⸗Abjutant Neidhardt, die in der Wojewodſchaft 
Maſovien belegenen Güter Baldrzychow und Prawenczyce mit 
den dazu gehörigen Vorwerken, Dörfern und anderen Nutzungen 
und Pertinenzien zu 20,000 Fl. reiner jaͤhrlicher Einkünfte. 2) 
Dem bei dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee angeſtell⸗ 
ten Geheimen Rath Schukowski die in der Wejewodſchaft 
Auguſtowo belegenen Güter Klein Plozk und Piontnica zu 
20,000 Fl. jährlichem Ertage. 3) Dem bei dem Oberde⸗ 
fehlshaber der aktiven Armee angeſtellten General: Maior Pria⸗ 
niſchnikoff die in der Wojewodſchaft Sandemir belegenen Guͤ⸗ 
ter Stodoly und Samborzec zu 10,000 Fl, jährlihem Er⸗ 
trage. 4) Dem bei dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee 
angeſtellten General⸗Major Read die in der Wojewodſchaft 
Maſovien belegenen Inzower Güter zu 10,000 Fl. jaͤhrlichem 
Ertrage. 5) Dem bei dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee 


angeſtellten General⸗Major Okunieff die in der Wojewodſchaft 


Auguſtowo belegenen Michalicer Guter zu 10,000 Fl. jahrlichem 
Ertrage. 6) Dem Staabs⸗Chef des 6. Infanterie⸗Corps, Gr 
neral⸗Major Baron Friedrichs, von der Suite Sr. Maj., die 
in der Wojewodſchaft kublin belegenen Guter Siennica, Kroleweka 
und Kraſayſtaw, zu 10,000 Fl. jaͤhrlichem Ertage. 7) Dem Com⸗ 
mandeur der 1ſten Brigade der Zten leichten Kavallerie Divis 
ſion, General: Major Arſienieff, die in der Wejevodſchaft Maſo⸗ 

wien belegenen Güte Lubanie, Kucerz, Snitkoff, Gabinek, Pod⸗ 
zaweze und Oſtrowonz zu 10,000 Fl. jahrlich m Ertrage. 8) 
Dem Kommandeur der zweiten Brigade der Zten leichten Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion, General⸗Major Plautin, die in der Woſewod⸗ 


ſchaft Lublin belegenen Güter Bialka und Stenzyca zu 10,000 


Fl. jährlichem Ertage. 9) Dem Kommandeur der erflen Öriz 
gade der 7ten Infanterie-Divifion, General: Major Markoff “., 
die in der Woſewodſchaft Kaliſch belegenen Güter Wozniki und 
Piekarki zu 10,000 Fl. jährlichen Ertrage. 10) Dem Com⸗ 
mandeur der 1. Brigade der 8. Infanterie-Divifion, Generals 
Major Kotzebue I., die in der Wojewodſchaft Sande mir belege⸗ 
a Güter Zlota, Lukawa und Kunice zu 10,000 Fl. jährlihem 
ertrage. 

Sympheropel (Krim), 24. Dez. Seit dem 18. No⸗ 
vember, wo das Thermometer um Mittagszeit 10 
R. zeigte, haben wir nur einmal wieder 7 Grad Wärme ge⸗ 
habt. Es war fortwährend kalt und feucht. Vom 8. dis zum 
19. Dezember hielten die Froͤſte faſt ununterbrochen an, u. am 
13. ſtellte ſich eine Kalte von 12 Vein. Jetzt iſt der Schnee groͤß⸗ 
tentheils wieder weggethaut und die Schlittenbahn zu Ende. 
In den Steppen hauſet eine unſaͤgliche Menge Maͤuſe, bes. 

ſonders in der Gegend von Kertſch, wo dieſelben den größten: 


Theil der Kornfelder verhtert haben. Das Getreide it ine g 
nicht theuer geworden. 


Großbritannien. Harm 

London, 26. Jan. Der neue Lord⸗Kanzler hat ine 
R. B. Wingfield, den Bruder feiner Gemahlin, 5 Akin 
Secretaͤr ernannt. — Der Oberſt Dubons Tenequi / 
tant und Geſandter des Könige von Audih, der fi h 
Zeit hier aufgehalten hat, und Herr G. H. Freeling, = und 
in Angelegenheiten der Poſtverb indung zwiſchen Engl# or 
Frankreich, find von hier nach Paris, und Herr Mate geh 
ville Scott, Attache bei der Britiſchen Geſandſchaft in 12. f 
land, nach dem Haag abgeceiſt. 1 

Das General Feldzeug⸗Amt hat den Befehl ertheilt / p. 
eine Unterſuchung darüber eingeleitet werden ſolle, © hatt 
fonen, die zu dieſem Departement gehören, wie verlautel ide. 
bei den letzten Munizipal Wahlen in Dover ihres a 
Einfluffes auf ungebührende Weiſe zur Einmiſchung 
ben bedient, und es ſoll ſchon fo viel erwieſen fein, | 
gen einige dieſer Individuen ſpricht, daß man glaubt N 
Amts wohnungen, die fie zum Mitkimmen berechtigten ab 
den ihnen genommen werden. Der Courier geſteht gen lu 2 
ein, daß alle im Dienſt der Regierung ſtehende Perf! ge 
Dover mit den Konſervativen geſtimmt und den Ausf 10 
gen die liberate Partei gegeben hätten, und daß daſſelbt elch | 
con anderen Städten der Fall geweſen ſei, was er a 75 
für unverzeih ich erklärt, indem er den Ingenieur⸗Oberſt e 4 
Adjutanten des Königs, der während der Munifipal⸗ Arie ! 
in Dover das Kommando hatte, und alle ähnlich gelt as 
Beamte daran erinnert, daß der Herzog von Welingen gh 
man ihm gefagt, Lord Beresford, der damalige General“ zur 
zeugmeiſter wolle gegen die Emancipations⸗Bill tame en 
Antwort gegeden hebe: „Das iſt moͤglich, Lord 1 
mag gegen die Bill ſtimmen, aber der General⸗Feldzeng7 
ſter ſoll nicht dagegen ſtimmen.“ alen 

Durch einen; Geheime⸗Raths⸗Befehl iſt Süd- Aue | 
zu einer britiſchen Provinz konſtituirt, und Lord Gere e ) 
Maßregeln getroffen, um die Anſiedelung Britiſcher Lol el. 
ſten ohne Beeinträchtigung der Eingebornen zu bega N 

Die Thron⸗Mede ſoll dem Könige am nächſten Dien on N 
in einer Geheime⸗Maths⸗Verſammlung zur Genehmigung ge. | 
gelegt werden. Dem Vernehmen nach, werden 


1 


Str. 
das Parlament wieder in eigener Perſon eröffnen. 

In Portsmuth wurde kürzlich von vielen angeſehenen f 
wohnern eine Verſammlung gehalten, worin dieſelden be 
ſich in einer an Se. Maj⸗ſtät zu richtenden Bittſchrift, un 
ren Ueberreichung ſie den Herzog von Wellington erſu * ole 
len, daruber zu beſchweren, daß der dortige Gemein de⸗ Wi“ 
Konfervative von den richterlichen Aemtern auszuschließen? 
lens ſei. f . uf de l 

Im Börfen-Beriht der Times wird aufs neue die ö 
bedenkliche Tendenz der von O'Connell geſtifteten Irlaͤn lan 
National-Bank und ihrem politifchen Charakter aufm 
gemacht. user £ mein dt" j 

Daſſelbe Blatt behauptet, die Wahlen der neuen Ge allen 
raͤthe ſelen in vielen Fällen in fo radikalem Sinne ausge on 
daß namentlich aus der wichtigen Stadt Leeds eine Hege de 
hier angekommen fei, um dem Lord John Ruſſell hierus ? 
dringenſten Vorſtellungen zu machen. . 


79 Frankreich. 

deb ante, 26. Januar. Die Paies⸗Kammer hielt 
' der eine legislative Sitzung, die jedoch kaum eine 
auerte. Der Baron v. Fréville, einer der Se⸗ 
„verlas zunaͤchſt eine Propoſition des Grafen Boiffy- 
in Betreff der Abſchoffung des Geſetzes über den Ge⸗ 
el. Dieſer Antrag fon in einer der naͤchſten Sitzun⸗ 


die be 

Am re bereits in der vorigen Seſſion von der Deputirten⸗ 
die 0 angenommenen Geſetze uͤber die Bankerotte und uͤber 
Suastsbeatwortlichkeit der Miniſter und ſonſtigen hoͤheren 
Drug tamten ein. Nachdem beide Geſetz Entwürfe zum 
erwieſen worden, erfolgte noch die Aufnahme eines 

Anien Poirs. 

beſonder 
ren 

führlich 

that. ri 


neu e 


Bureaus der Deputirten⸗Kammer wer 
krathungen über das Budget lebhaft fortgeſetzt. Von 
M Jateteſſe waren geſtern die Verhandlungen im Lten 
wo Herr Humann das Wort nahm und ſehr aus⸗ 
ie Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Reduclion dar⸗ 
el Aufſehen machte die Erklaͤrung des Herrn Humann, 
em Herzog von Broglie, auf deſſen Wunſch, ſeinen 

eduction vorgelegt, daß der Conſeils⸗Praſident 

N Über 14 Tage behalten und bei der Zurückgabe keines⸗ 
0 ch ſo entſchieden über die Unzeitigkeit einer ſolchen Maß» 
it beſprochen habe. Er hätte nur angedeutet, daß zu⸗ 
undi die Beſeitigung der Amerikaniſchen Angelegenheit noth⸗ 
5 ſei. „Hätte“, fagte Herr Humann, „der Conſells⸗ 
Alp, ent mir damals gefagt, daß er glaube, die Maßregel 
dr Be unbeſtimmte Zeit verſchoben werden, fo würde ich 
Unp er Vorlegung des Budgets meine Entlaffung eingereicht 
bun cht zu den Explikationen in der Kammer Anlaß gegeben 
dn Es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß Herr 
Aton in ſeinem Bureau zum Miegliede der Budgets⸗Kom 
an, und dann wahrſcheinlich von diefer zum Bericht⸗Er⸗ 

erwählt werden wird. (ſ. Paris, 27. Jan.) 8 

ug einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des gegenwaͤrti⸗ 
eſtandes der Deputieten- Kammer ergeben ſich fol 
dur intereſſante Reſultate: Die Kammer zählt 217 Depu⸗ 
des juste- milieu, welche 38,796 Stimmen erhalten 
128 Oqputitte des tiers · parti mit 21,114 Stimmen; 
Mun, un ir e der ultra⸗liberalen Oppoſition mit 15,919 Stim⸗ 
dug und 21 Legieimiſten mit 3539 Stimmen. Hiernach iſt 
1 dalenwärtige Kammer nur von 79,368 Wählern gewaͤhlt 
Arten. 50,022 Wähler haben wider die ernannten Depu⸗ 
uicht geſtimmt, und 43,578 Wähler find bei den Wahlen gar 
hin dienen. Dieſe drei Zahlen bilden die Geſammtheit der 
e von 172,968. Die Hälfte dieſer Zahl beträgt 86 484. 
ammer iſt aber nur von 79,368 Waͤhlern gewaͤhlt wor⸗ 
{m 88 tepräͤſentirt fie de facto bloß die Minoritat 
es. 


wd Meldung von der deteits erfolgten Ankunft des Ges 
Rep 18 Alava in Paris beruht auf einem Iırehum. Ge 
00, ſeit mehren Tagen vergebens erwartet, und heute heißt 
daß aß er auf feiner Reife von Bordeaux hierher durch Um» 
ah des Wagens einen Beinbruch erlitten habe. Nähere 

lichten über diefen Unfall find noch nicht bekannt. 
dame der Börfe hielt man, nach der Rede, welche Herr 
wer dann geſtern in dem Aten Bureau der Deputirten ⸗Kam 
8 Sthalten hat, eine Verföhnung zwifchen ihm und dem 
de von Broglie für unmöglich und glaubte, oaß es zu 


“ 
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lebhaften und entſcheidenden Debatten in der Kammer kom 
men werde. 5 

Paris, 27. Januar. Heute findet in den Zuilerien eln 
Kinderball ſtatt, zu welchem uͤber 500 Kinder aus den erſten 
Familien geladen ſind. Morgen giebt der Herzog von Orleans 
einen Ball in feinen Gmaͤchern, und für übermorgen hat der 
Herzog von Broglie ein zweites großes Feſt im Hotel des Mi⸗ 
niſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten veranſtaltet. (Es 
heißt, daß waͤhrend der ganzen Dauer des Fieschiſchen Pro⸗ 
zeſſes in den Zuilerieen keine Bälle oder Konzerte ges 
geben werden wurden.) 

Die Deputirten⸗ Kammer hielt heute wieder eine 
öffentliche Sitzung, die der Praͤſident mit der Erklärung eroͤff⸗ 
nete, daß Herr e ſeine Ernennung zum Mit⸗ 
gliede der Budgets⸗Kommiſſion abgelehnt habe, weshalb 
die Deputirten des neunten Büreaus ſich in ihrem Lokale ver⸗ 
ſammeln möchten, um eine andere Wahl zu treffen. Der See 
Miniſter verlangt einen Nachſchuß von 7,500,000 Fr. zu den 
vorjährigen Ausgaben. Der Miniſter des Innern brachte 
aufs neue den Geſetz⸗Entwurf Über die Munizipal⸗Befugniſſe 
ein. Die Verſammlung ſchenkte ihnen jedoch keine Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Herr A. Giraud ſetzte feinen Antrag, den Ehren⸗ 
Legiens Rittern aus der Zeit der 100 Tage das geſetzliche Ge⸗ 
halt zu bewilligen, auseinander, es handle ſich hier um eine 
Ehrenſache, bei welcher eine jaͤhrliche Summe von etwa 72,000 
Fr. nicht in Betracht kommen koͤnne. Die Propoſition wurde 
mit 176 gegen 86 Stimmen verworfen. Den Beſchluß der 
Sitzung machte Herr Aniſſon⸗Duperron mit der Entwickelung 
ſeines Antrages wegen der Urbarmachung der Waldungen. 
Die Kammer beſchloß, diefe Propofition in Erwägung zu 

then. 
* B heutigen Zeitungen beſchaͤftigen ſich faſt ausſchließlich 
mit einer Rede, die Herr Hu mann geſtern im neunten Buͤ⸗ 
reau der Deputirten⸗Kammer gehalten hat, um eine Ueberſicht 
von der gegenwartigen finanziellen Lage des Landes zu geben. 
Es befinden ſich in derfelben folgende merkwürdige Geſtaͤn d⸗ 
niffe: „Die Nothwendigkeit, Bedürfniſſen erſter Art zuge 
ngen, hat uns feit dem Jahre 1830 mit 800 Mill. an au⸗ 
ßerordentlichen Ausgaben belaſtet, die etwa 40 Mill. neu creiw 
ter Renten repraͤſentiren. Algier laſtet ſchwer auf unſerm 
Budget. Der im erſten Jahre von mie vorgelegte Ausgabe ⸗ 
Etat wies ein Deſizit von 167 Millionen nach; mein zweiter 
Etat ſchloß mit einem Aus fall von 38 Millionen, mein dritter 
mit einem ſolchen von 21 Millionen ab, und das Budget für 
1837 wird, wie ich Ihnen verſichern kann, bei einem ſchein⸗ 
baren Ueberſchuß von etwa 2 Millionen, mindeſtens mit 17 
Millionen belaſtet werden. Andererſeits will man dem Schatz 
nicht die 30 Millionen zuruͤckgeben, um welche die Getraͤnk⸗ 
ſteuer ermäßigt iſt. Der inländifche Zucker hat dem Schatze 
im Jahre 1835 bereits 15 Millionen entzogen und wird ihm 
in dieſem Jahre 20 Millionen entziehen. Ein Miniſter, der 
das Gefühl feiner Verantwortlichkelt hat und feine Lage kennt, 
kann unter ſolchen Umftänden nicht gleichgültig und unbeweg⸗ 
lich bleiben. Man mußte einen Entſchluß faſſen. Neue Ans 
leihen zur Deckung eines jährlichen Defizits darf man nicht vor» 
ſchlagen. Will man dagegen die Steuern erhöhen? Hierdurch 
würde man ſich eben nicht populär machen; ſchon jetzt werden 
die Abgaben nur mit Murren gezahlte Frankreich iſt vielleicht 
dasjenige Land der Welt, wo man, vorzüglich nach einer Re 
volution, zu einem ſolchen Auskunftsmittel en ſeine 
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Zuflucht nehmen darf. Es bleibt alſo zur Ausgleichung des 


Budgets nichts übrig, als die Ausgaben zu vermindern, und 
die Haupt⸗Ausgade iſt die Verzinſung der Staatsſchuld. Will 
man mie vielleicht einwenden, daß die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes der Rente einige Kapitaliſten arm machen würde. Hier⸗ 
auf erwiedere ich, daß Steuern und Anleihen ein ganzes Volk 
arm machen, da der Staat doch nur mit dem Gelde Aller be⸗ 
zahlen kann. Man muß alſo das geringere Uebel wahlen.“ 

Saͤmmtliche Bäreaus der Deputirten⸗Kammer haben fetzt 
ihre Budgets⸗Kommiſſarien (zuſammen 36) ernannt. Es find 
die Herren Pelet, Yavin, Duprat, A. Giraud, Cunin⸗Gridaine, 
Dumon, Rouillé de Fontaine, Etienne, Paſſy, Sapey, Hernour, 
Hector d'Aulnay, Calmon, Desjobert, Tupinier, Dubois, Odier, 
Duvergier⸗de Hauranne, Dufaure, Breſſon, Salvandy, Pisca⸗ 
tory, Las Caſes, von Hauberſaert, Sauzet, Gouin, Lepelletier 
d'Aulnay. Baude, Amilhau, Berenger, Arour, Delbecque, Les 
grand, Gravier, Felir⸗Real und Humann. Statt des Letz 
teten muß ein neuer Kommiſſarius ernannt werden, da der⸗ 
ſelbe feine Wahl abgelehnt hat. 23 Mitglieder der Kommiſ⸗ 
fion ſollen für, und nur 13 gegen die Reduction der 
Mente ſein. 

Die Verhendlungen in dem Prozeſſe Fieschi's und feiner 
Mitangeſchuldigten werden am naͤchſten Sonnabend (30ſten) 
Punkt 12 Uhr beginnen. Der General Prokurator hat fünf 
große zu verſchließende Eßkoͤrbe machen laſſen, in welchen den 
Angeklagten während ihrer Gefangenſchaft in Luxembourg die 
Speiſen gebracht werden ſollen. Als Grund zu dieſer Vor⸗ 
ſichts Maßregel giebt man an, daß neuerdings der Verſuch 
gemacht worden ſei, dem Angeklagten Morey Gift zu 
verſchaffen. s 

S pan i e n. 


Kriegsſchauplat. Die vorgeſtern nach einem Private 
Schreiben aus Baponne gegebene Nachricht von den am 16ten 
und 17 ten zwichen den Karliſten und den Chriſtinos ſtattge · 
habten Gefechten beſtaͤtigt ſich, nur iſt das Reſultat derſelben 
noch unbekannt. Aus dem Umſtande jedoch, daß der „Mo⸗ 
niteur““ ſowohl als das „Journal de Paris“ das tiefſte 
Schweigen beobachten, darf man windeſtens ſchließen, daß die 
Chriſtinos keine Vortheile errungen haben. — Ein Privat⸗ 
Schreiben aus Bayonne vom 22ſten beſagt: „Neiſende, die 
hier eingetroffen find, verſicheen, daß die Karliſten am 17 ten 
die feindlichen Bataillone zu verſchiedenenmalen ſehr lebhaft 
mit dem Bajonnette angegriffen und fie, trotz der beſonders 
von den Engländern bewiefeneu Topferkeit, gezwungen hätten, 
nach Vittoria zuruͤckzukehren. Die Verfolgung fo fo lebhaft 
geweſen ſein, daß Freund und Feind durcheinander in die Bor⸗ 
ſtadt eingedrungen wären, und daß die Katliſten ſich erſt zu⸗ 
rückgezogen hätten, nachdem mebre Außenwerke von ihnen zer⸗ 
ſtört worden.“ — An der Parifer Börfe zirkulirte am 26. 
Januar ein Schreiben aus Baponne vom 22ſten, worin es 
ebenfalls hieß, daß, nichdem am 18ten Ituralde mir 1200 
Mann dir Karliſten bei Vitareal verflärkt, ein har näckiget 
Kampf begonnen und zuletzt di Generale Cordova und Evans 
genoͤthigt hade, ſich eiliaſt nach Vittoria zuruͤckz ziehen. 

Wir laſſen dieſen Privatnachrichten die officiellen Buͤl⸗ 
letins, wie fie bis jetzt von franzoͤſiſchen Blättern mitge⸗ 
theilt worden ſind, folgen, und zwar zuerſt die des karli⸗ 
ſtiſchen Heerführers, dann die des Generals der Chriſtinos. 

Die Gazette de France enthält die beiden nach⸗ 


hierher zu begeben und zwei Bataillone nebſt der 


ſtehenden Buͤlletins über die Niederlage, welche Cordovs 
am 16. und 17. Januar erlitten hat: Vit 
„Der Feind hat mit allen ſeinen Truppen von g 
toria aus eine Bewegung nach Guevara und Villar 
Alava unternommen, doch hat er nach den Berichten 02 | 
kommandirenden Generals, welcher den erſteren Or ber 
theidigt, ungeachtet ſeines hartnaͤckigen Angriffs und 
Ueberlegenheit ſeiner Streitkraͤfte nicht weiter ver ) 
koͤnnen. Da die Feinde ſich indeſſen vor unferer te f 
lagerten, was uns glauben ließ, daß ſie den Kamp eat 
neuern wollten, und daß andererſeits die nach Villa ſo 
marſchirte Kolonne ſich dieſes Ortes bemächtige habe 
ſandte ich den Brigadier Don Juan de Beaumurgulg illen 
dem dritten Bataillon und den Tirailleurs von bo | 
nach den Defileen von Urquiolo, um dieſelben zu 1 4 
digen. Ich habe gleichfalls dem Brigadier Don Wache 5 
Tarragual Befehl ertheilt, mit dem zweiten Navarbeſſg 1 
Bataillon ſich ſchleunigſt in Nunaria aufzuſtellen und , 
ſen Punkt zu vertheidigen, die Kavallerie aber nach fe 
tango zu ſenden, weil ihre Anweſenheit bei dem Kan 
nicht nothwendig iſt. Der kommandirende Gene! 
Biscaya iſt auch von Allem in Kenntniß geſetzt, dam tin 
diejenigen Maßregeln ergreife, welche durch das End b. 
gen der Feinde in Villareal nothwendig geworden “ 
Hauptquartier Salinas, den 16. Januar 1836. 
Graf von Caſa⸗Egula.“ & 
„In meinem geſtrigen Berichte meldete ich Enke lt 
cellenz, daß der Feind ſich den Punkten gegenuͤber g 
habe, welche von den unter meinem Befehl ſtehenden L 
pen ſo tapfer vertheidigt wurden, und ich hoffe, daß un 
heute, wenn der Feind es verſuchen ſollte, durch a 
Berge zu dringen, meine Soldaten ihn mit derſelbel 
pferkeit zuruͤckweiſen werden. Da ich jedoch nur fünf, 
taillone, naͤmlich zwei Navarreſiſche, zwei Caſtiliſche Tg 
ein Guipuzcoiſches zu meiner Dispoſition hatte, ſo aue 
geſtern Abend noch das fünfte Navarreſiſche Bataillon 7 
her kommen und uͤberſandte dem General⸗-Major m 
Bruno Villareal den Befehl, mit drei Bataillonen 


Ka 
rie in Guevara zuruͤckzulaſſen, damit der Feind glaube 
es ſeien in jener Richtung keine Truppen mehr ouch 
den. Da der Feind heute Morgen um zehn u aft 
keine Bewegung gemacht hatte, und ich nach der An 
Villareal's eilf Bataillone und eine Eskadron Seh 
hatte, ſo gab ich Befehl zum Angriff, um die S 
und Stellung des Feindes kennen zu lernen. Ich en 
meine Truppen in drei Kolonnen; die eine beſtan ben 
dem zweiten Caſtiliſchen und dem dritten Navarreſſal, 
Bataillon unter dem Befehl des Brigadiers Goni, droben 
dete den rechten Fluͤgel; die zweite, welche auf der gte d 
Straße marſchirte, beſtand aus dem erſten Caſtiliſchen 115 
dem dritten Guipuzcoiſchen Bataillon unter dem Bee 
des Brigadier Don Carlos Perez de la Vacas, der = 
die Kavallerie kommandirte; den linken Flügel bildete ai 
erſte Navarreſiſche, das vierte Biscayſche und drei By? 
ſche Bataillone, unter Anführung des Generale Me . 
Villareal. Das fünfte Navarreſiſche Bataillon iſt in ane 
fee Stadt als Reſerve zuruͤckgeblieben. Die linke Kol 0 
batte den Befehl, nicht weiter vorzudringen, als 17 N 
dem erſten Wirth shauſe von Arlaban. Der Kampf f 
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nun 
a n, Sobald er beendigt iſt, werde ich Sie 
das Näh eſultat deſſelben in Kenntniß ſetzen und zugleich 
habe nuzete Über den geſtrigen Kampf mittheilen. Ich 
ucchten 10 beeilt, Sr. Majeftit das Vorgefallene zu bes 
daß der 80 füge nur noch hinzu, daß ich nicht glaube, 
ang nach Villareal vorgedrungen iſt, weil, nach 
unſere chte des kommandirenden Generals in Biscaya, 
ahren kuppen in Ochandiana ſtanden. Ich habe auch 
daß der Brigadier Tarrag⸗ al ſich in Marſch ges 
Agen, „ Rum ſich der Engpäffe von Manaria zu bemaͤch⸗ 
aupequartier Salinas, den 17. Januar 1836. 
An 2 
Den Jade Miner 


Graf von Caſa⸗Eguia. 
durnal des Döébats giebt folgenden Bericht, 
0 

dachi der General Cordova über die geſtern nach 
FW Bületins erwähnten Er aͤgniſſe abgeſtat et hat: 
Ri der Nuguartier Ullibarey⸗Guindoa, den 16. Jan. 
W rt in dieſem Kantonnement, welches das am 
alte ge ſchobene iſt und nur von drei Bataigonen befegt 
gor fand man den F ind mit fünf Bataillonen in 
nung. Der Eifer unſerer Soldaten hat es unnüß 
den Cen einen Angriffsplan für den morgenden Tag mit 
lere en Evans und Espartero zu verabreden. Letz⸗ 
ip befeg en die furchtbare Berakette von Arlaban decken, die 
fer Na t bade und auf deren Gipfeln unſere Soldaten in dies 
dein, ! bivyaficen. Die beiden Bataillone des Regiments 
fin und ein Bataillon der Franzöſiſchen Legion has 
dihreng zl Ruhm bedeckt. Der tapfere Oberſt Narbaez hat, 
Abhalten er mit dem größten Muthe focht, eine Kopfwunde 
dutunte, Sein Regiment zahlt acht verwundete Offiziere, 
155 zwei meiner Adjutanten. Da das Gefecht bis zur 
Ain wauerte, fo kann ich meinen Verluſt noch nicht angeben, 
Vor ac) dem, was ich gefehen habe, wird er nicht über 150 
Neu undete betragen. Urbrigens haben die obengenannten 
den Ina, das fünfte Liniin-M giment und namentlich die bei⸗ 
Bene Äger. Compagnieen ſich beſonders ausgezeichnet. Der 
mit ein Beruclie und der Brigadier Ribera haben die Angriffe 
derpie et Tapferkeit und Einſicht geleitet, die das höchfte Lob 
f Aue haben ſich ſelbſt uͤbertroffen. Wer die Stel⸗ 
und weiß, daß der Feind ſie ſeit mehren Tagen be⸗ 
er wird das Verdienſt unſerer tapfern Truppen bei 
me detſelben zu würdigen wiſſen. Der Rubm des 
it ihnen ganz, und ich wiederhole es, daß fie mich 
„das mit einer einzigen Brigade auszuführen, was 
it vo wit der ganzen Armee übernehmen wollte. Villa: 
der u den Truppen des Generals Efpartero eingenommen; 
ſe hr at es nach einem ſchwachen Widerſtande rzu men muͤſ⸗ 
die Eng hören das Gewehrfeuer auf dem rechten Flügel, wo 
dom Generel ſich befinden, aber ich habe noch keinen Bericht 
d Eil cis Evans empfangen. Ich uberſende Ew. Exzellenz 
neee Bericht, um Sie über das Gewehr und Kano. 
das man zu Vittoria hören dürfte, zu derub igen. 

N. S duis Fernandez de Cor dovo.“ 
Bee „Die Kugel, welche den Oberſten Narbaez ver⸗ 
wage nich iſt berausgezogen und die Wunde ſcheint glücklicher⸗ 

Dae gefährlich zu fein. 

„D. 8, Joana des Döbats bemerkt zu dieſem Aktenſtüͤck: 
ericht des G nerals Cordoda be⸗ieht ſich nur auf das 
8 16ten und enthalt nur ſehr kurze Audeutungen 
deck, wel ten er bei Ergreifung der Offenſioe hatte. 


Nachrichten aus Bayonne vom 22ſten zufolge, hat ſich die 
conſtitutionnelle Armee am 17ten nach Vittoria zuruͤckgezogen 
und iſt bis unter die Feſtungswerke von den Karliſten verfolgt 
und beuntuhigt worden. Wir wiſſen noch nichts Offizielles 
über die Ereigniffe am 17ten, allein aus den bis jetzt erhalte⸗ 
nen Nachrichten ſcheint hervorzugehen, daß das Unternehmen 
Cordovas, welches darin beſtand, die Aufmerkſamkeit des 
Feindes auf zwei Punkte zu lenken, um unbemerkt auf einem 
dritten die Straße nach St. Sebaſlian zu gewinnen, wegen 
Mangels an Zuſammenwirken der drei Armet⸗Corps, und n's 
mentlich durch einen zu frühen Angriff, den der General dem 


Eifer feiner Truppen zuſchreidt, vereitelt worden iſt.“ 


Aus St. Sebaſtian ſchreidt man unterm 21ſten, der 
Karliſten⸗General Sagaſtibelza habe den Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffs⸗Kommandanten anzeigen laſſen, daß ihre 
Flaggen reſpektirt werden würden. In St. Sebaſtian waren 
neuerdings 2 Moͤrſer und 3 Kanonen angtkommen; dagegen 
fuhren anch die Karliſten mit ihren Befeſtigungen in der Um⸗ 
gegend fort. Das Fort Guetaria war noch immer blokirt. 

Barcelona, 17. Jan. Die Behörde fürchtet neue Un⸗ 
ordnungen, und man hatte deshalb heute ganz ungewöhnliche 
Vorſichts⸗Maßregeln getroffen. Es waren mehre Piquets der 
National⸗Garde beordert, und Jaͤger⸗Abthrilungen durchzo⸗ 
gen die Stadt. Die Ruhe wurde indeß nicht geſtoͤrt. — Der 
General Weina hat eine Inſtruktion pubtizirt, die zum Zwick 
hat, die Ausführung friner am 29. Nov. erlaſſenen ſtrengen 
Verordnungen zu erleichtern. Dieſes offizielle Aktenſtück lau⸗ 
tet folgen dermaßen: 1) Es wird in dem Hauptorte jedes Bes 
zirks ein außerordentliches Kriegsgericht unter dem Vorſitze 
des Stadt⸗ oder Platz Kommandanten gebildet. 2) Die 
Kommandanten ernennen 6 Mitglieder vom Capitains⸗Range. 
Die Ankläger werden unter ſolchen Offizieren ausgeſucht, die 
die nöthigen Fähigkeiten zu dieſem Amte beſitzen. Die Pro: 
zeſſe werden auf Befehl der Praͤſidenten inſtruirt. Jeder vor⸗ 
geladene Zeuge muß ſich ſtellen, ohne ſich durch ein Vorrecht 
irgend einer Art entſchuldigen zu können. Die Angeklagten 
werden innerhalb der erſten 24 Stunden nach ihrer Verhaf⸗ 
tung verhoͤrt. Sie konnen ihre Vertheidiger unter den Ofſi⸗ 
zieren der Garniſon oder der National⸗Garde wählen. 3) Die 
Urtheile werden mir zur Genehmigung vorgelegt, wenn fie 
nicht einſtimmig gefällt worden find. In dieſem letzteren Falle 
aber ſorgt der Präfident für die Vollziehung und giebt mir ſo⸗ 
gleich Nachricht davon. 4) Die Kommandanten find für die 
Ausfuͤt rung der gegenwärtigen Inſtruktion verantwortlich. — 
Vom 19m, Die Wiederberſtellung der Ruhe iſt nicht fo ge⸗ 
ſichert, wie man hoffte. Es zirkuliren in der Stadt fortwäh⸗ 
rend beunruhigende Getuͤchte. Viele reiche Fami ien haben ſich 
entfernt. Aunäͤchtlich werden aufrührerifche Plakate an den 
Palaſt des Geveral⸗Capitains angeſchlagen, und zahlreiche 
Verhaftungen finden ſtatt. In der vergangenen Nacht fol 
im Hofe des Palaſtes eine rothe Mütze gefunden worden fein, 
in weicher ſich ein Exemplar der Conſtitution von 1812, und 
ein Brief befand, worin geſagt wurde, daß dem General 
Mina, da er auf die Summe des Volkes nicht hören wolle, 
der Tod geſchworen ſei. Der General Mina iſt entſchloſſen, 
die Ordnung um jeden Preis wieder herzuſtellen. 

Von der Italieniſchen Grenze. Nach den lebten 
Nachrichten aus Barcelona ſcheint es, daß die dortigen Unru⸗ 
hen und blutigen Auftritte nicht allein von dem gemeinen Hau⸗ 
ſen ausgingen, ſondern daß ſie mit den militairiſchen Bewe⸗ 


gungen der Karliſtiſchen Truppen in urſaͤchlichem Zuſammen⸗ 
lange ſtaaden. Die Gegenwart Mina's an der Grenze von 
Navarra ſchien den Freunden des Don Carlos laͤſtig, und fie 
ſchi nen daher das ſicherſte Mittel ergriffen zu haben, um ihn 
einige Zeit von dem Kriegsſchauplatze zu entfernen. Mina hat 
ſich, wie bekannt, eiligſt nach Barcelona begeben. Er hat alle 
ſeine Energie angewendet, um eine Kriſis abzuwenden, die, 
wie es ſchien, faſt unvermeidlich geworden war. Es dürfte 
ihm auch Für die Folge unmöglich werden, ſich aus der Stadt 
zu entfernen, und feine ganze Thatktaft ſcheint jetzt darauf ber 
ſchraͤnkt zu fein, Barcelona der Revolution zu erhalten. Uebri⸗ 
gens ſoll man in Madrid anfangen, Mina zu mißtrauen. 
Man will in Zutin wiſſen, daß eine Korreſpondenz aufgefan⸗ 
gen worden ſei, welche zwiſchen einigen exaltirten Spaniſchen 
und Franzoͤſiſchen Republikanern geführt worden ſei, und 
woraus deutlich hervorgeht, daß Mina der Mann ſei, den 
ſie ſich auserkoren, und der ſeiner Zeit den Platz einnehmen 
ſolle, den in dieſem Augenblicke die Köͤnigin⸗Regentin 
bekleidet. (2) So viel kann ich verſichern, daß man in 
dieſem Augenblicke in Turin mehr auf Mina's Abttünnigkeit 
rechnet, als man früher gewagt hatte. (Allg. 3.) 


Bei. i n. 


Brüffel, 27. Jan. In der geſtrigen Sitzung der Re⸗ 
präfentanten- Sammer wurde beſchloſſen, eine Bittſchrift der 
Meſſerſchmiede von Namur, welche einen Handels⸗Ver⸗ 
trag mit Frankreich oder den Anſchluß an den Deut ſchen 
Zoll⸗Verein verlangen, in dem Moniteur abdrücken zu 
laſſen. 


Vom 15. Februar an, wird eine Stafetten⸗Poſt von 
Paris uͤber Valenciennis nach Bruͤſſel gehen, welche den gan⸗ 
zen Weg in 19 Stunden zurücklegen ſoll. Um die außerordent⸗ 
liche Schnelligkeit dieſer neuen Staffetten⸗Poſt anſchaulich zu 
machen, erinnern wir daran, daß die als ausnehmend ſchnell 
geptieſene Oppoſitions⸗Diligencen⸗Fahrt von Paris nach Bruͤſ⸗ 
fel 30 Stunden, und die Brief⸗Poſt von Paris nach Straß⸗ 
burg, zu ihrem nicht einmal doppelt ſo weiten Wege, nach 
den neueſten ſehr abgekuͤrzten Einrichtungen, 77 Stunden Zeit 
gebraucht. 8 g 
Im Hennegau wird jetzt auch eine große Runkelräben⸗ 
Zucker ⸗Fabrik, nach dem Muſter der Franzoͤſtſchen Etabliſ⸗ 
ſements dieſer Art, angelegt. Man verſpricht ſich für dieſen 
neuen Induſtriezweig ein um fo größeres Gedeihen, als durch 
den jetzt bei uns eingeführten höheren Steuerſah der Kolonial- 
Zucker fehe vertheuert worden iſt. a 8 


Italie m 


Rom, 16. Januar. Wie man heute hört, hat doe Car; 
dinal Bernstti wiederholt feine Entlaffung als Staats ſesretä 
verlange, und der heil. Vater, welcher ihn mit einern Beſu⸗ 
che am Krankenbett berhrte, hat aus Rüdfichten auf eine ſeht 
geſchwächte Geſundheit dieſelbe endlich bewilligt. — Der Prinz 
von Capua, Bruder des Königs den Neapel, iſt vor⸗ 
geſtern hier eingetroffen, und hat nach einigen Stunden Kap 
feinen Weg nach dem Norden fortgeſetzt. — Marſchall Mar⸗ 
mont, der kurzlich von Wien hierher zuruckkam, will ſich 

dem Vernehmen nach dieſen Winter mi ſchriftſtelleriſchen Are 
beiten beſchaͤftigen. 8 
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Modena, 19. Jan. Durch wehrere Heeg w p 
nungen ifi die Verwaltung der Herzogthuͤmer Mafia un ‚he 
rara mit der von Modena vereinigt und der Zoll auf m u 
Conſumtions⸗Beduͤrfniſſe bedeutend herabgeſetzt mee f 
Bruͤckenzoll bei dem nunmehr vollendeten Ponte Alto u aufg 
Secohia iſt für di-ffeitige Unterthanen und Waaren 9 ap 
hoben und für Ausländer und auslaͤndiſch Güter er 1 


worden. Pu 


Shmedben N 


1 
Stockholm, 2. Januar. Der Koͤnig und die er 
liche Familie haben, der alten Sitte gemäß, den großen gr, 
welchen die Buͤrgerſchaft om Neujahrstage in dem großen und‘ 
ſen⸗Lokale giebt, mit ihrer Gegenwart beehrt. Die wäh 
heit des Königs iſt trefflich. Seine Majeftät iſt wie ge 1 
lich, aus Anlaß von Bränden, dieſen Winter zweiten 
Nacht und dei ſtrenger Kälte ausgeritten. Im © Net 
ſahen wir den König bei dem beſten Wohlſein von adde, 
von 700 Lieues nach unſern nördlichen Gegenden # Gian! 
men. Wir konnten daher über die Bulletins, 4 amian 
heit betreffend, in den ſonberbaren Artikeln der ge 
Zeitung (wahrſcheinlich find diejenigen Nachrichten 9 woll. 
wonach der König angeblich feine Krone niederlegen gi 
u. dgl. m.), worin auch alle uͤbrigen Angaben uͤber d ö 
in Schweden vorgeht, der Wahrheit entgegen ſind, je „ 
jedes Scheins der Wahrheit entbrhren, nicht beſorgt Ey 
re (Franz. Moniteß “ 


Griechenland. ie 

Athen, Anfangs Januar. Die Anweſendelt er. | 
des Königs von Baiern in dieſer Hauptſtadt 1275 1 | 
mendem Maaße fort die freudige Theilnahme zu un, gente f 
die feine Ankunft dahier erregt hatte. Beide Könige gen eg 
des beſten Wohlſeins und einer Heiterkeit des Geile?’ ff 
nur der Wiederſchein innerer Ruhe fein kann. Oft, nuch 
in traulichem Geſpraͤche einen Spaziergang machen I 0 
nen das Volk lange mit herzlicher Freude nach. Es ieee 
a 


2 * 


N 
f 
| 


moͤglich, nicht lebhaften Antheil zu nehmen an der Si g 
dieſes jungen Staates, der in dem Jugendleben der Tim 
einſt fo ſchoͤne Bluͤthen trieb, und der ſich nun au 
größtentheils unveränderten Elementen raſch 
geſtalten will. Es iſt in der That für die 


und ade % 
kurze Zeit der 
begründeten Königreichs ſchon viel Erfteuliches 110 150 f 
der Zuſtand der Dinge in Griechenland zeigt ſich jedenfaß® * 
über jener Vorſtellung, dis man ſich jenſeits des Meer Schu 
zu machen pflegt. Im ungeförten Frieden, unter dem Es, 

der Geſetze, währt ſichtbar das Vertrauen des Volkes 1 
gierung. Der Handel hebt ſich; die Finanzen find ger 
und berechtigen zu noch beſſern Erwartungen. Im Belt ug 
gedehnter Staats domainen ruht ein großer Nalionalteich wo 
und das neue Bankinſtitut verheißt der Induſtrie einen B brad 
thäthigen Einfluß. Der Anforderungen an die Staats ceg ab 
find zwar viele, aber allenthalben findet man die billiger 1 
kannt. Die Lebenskraft des jungen Königreichs ke 


auch das taſche Entſtehen der neuen Reſidenzſtadt. 
vor einem Jahre beſtand Athen kaum mehr dem Nam 


In Schutt und Ruinen lagen faſt alle Wohnungen; der N. 1 


4 


ee 


dar be f 
e Jett erheben ſich in Athen mit unglaublicher 
far 5 Hunte regelmaͤßige Stroßen, und die Reg⸗ 
6 hat ſich auenden iſt wahrhaft erfteulich. Auch am Pi⸗ 
üglich Amel feit einem Jahre ein neuer Ort aufgebaut, der ſich 
i Parfum Here, und es rührt ſich das Gewerbe. Da man 
’ in vorigen u des Kephiſſos als eine vorzügliche Urſache der 
dunmehr N ommer erſchienenen Fieber betrachtet hat, fo iſt 
nubeſftrt eg ableitende Kanäle vorgeſorgt und das Fluß bett 
Mundsyir orden. Wie die gegenwaͤrtige Jahreszeit für den 
if, fo if ezuſtand in dieſem Lande überhaupt die zutraͤglichſte 
N Vagen N die Stec blich keit jetzt gering. Es hat in ten letzten 
dentelkog ezembers auf den Bergrücken des Hymcttos, des 
ih Ma des entfernteren Parnas viel geſchneit. Auch 
lie em ebene fiel ſeitdem Schnee, und der rauhe Nordwind 
196 lich über dieſelbe. — Die Anweſenheit Sr. Maj. 
ſchönen an Baiern hat ſchon Veranlaſſung zu einigen 
deranflar gegeben. Am Namenstage des Kaiſers Niko⸗ 
u feine altete der K. K. ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Katakazy, 
uit i f zuſe ein glänzendes Ballfeſt, welches beide Könige 
de, alen bibenwart beehrten. Die Menge der Uniformen 
if ndern Europa's, worunter ſich die bildſame 
Suter Tat mit den Fuſtanellen der vielen griechiſchen 
ganz d und mehrer Stabsofſiziere ausgezeichnet, die 
Miles 5 Toiletten, jedoch ohne irgend mehr etwas Orien⸗ 
In pin, Hübshalten, gewährten einen angenehmen Eindruck. 
großen Hofkonzerte hörte man an einem andern 
ergnuͤgen die ausgezeichnetſten Dilettanti der 
1 Geſan und am zweiten Weihnachtsfeſte hat der K. bai⸗ 
achten udte, Hr. v. Kobell, gleichfalls einen ſehr zahlreich 
Brunn A gegeben, welchem auch JJ. MM. beizuwohnen 
ab mh Merkwürdig und erheiternd war es dabei zu ſehen, 
in Part alte Kopitani — früher die Häupter entgegengeſetz⸗ 
dune len — vor dem König Ludwig die Romaika — einen 
Arge von Männern — unter Abſingung ihrer National 
digen lieder aus führten, und ihm gleihfam die ſchönſte Hul⸗ 
Lohn durch ihre Eintracht unter dem Scepter ſeines geliebten 
des darzubringen bemüht waren. 
. Os maniſches Reich. 
hei der Moldauer Gränze, 14. Jan. (Privat 
. bein 1 Die letzten Briefe aus Jaſſy vom ten u. 10ten 
bott, dan nichts Neues. Aus Bukareſt ſagen Reiſende von 
dance am Hofe des Fürſten Gyka, deſſen Menſchen⸗ 
U m 
N ei 0 eine fo auffallende Weiſe in auswärtigen Blät⸗ 


f 
fee rige da in einem Zeitpunkt gefunden habe, wo die⸗ 


abt 


reigniff gt wurde. 
auf d 
* ie W 


een 

ird gt aue Briefe aus Bukareſt und dieſes ganzen 
9400 en ati überein, den Fürſten Gpka als einen der 

u ſucht iu erwalter dieſes Kleinods zu ſchilbern. 

an Beomm 2° er Alles aufzubieten und zu des Landes Nutzen 


ung Betas, welches das reichſte in den Fuͤrſten⸗ 


Weben 7, 
| laßt er fee zwei Jahren unbeſetzt, um die großen 
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keiten angela der ſchwerſten Bedruckungen und Ungerech⸗ 
dabei auch wohl feine Fiſche und den ſchon 
neten 


Fern von‘ 
m R g 7 
lischum n die bewilligten Subſidien zu verwenden. Das 


um welches ſich die einflußreichſten Familien 


a 
— 


Einkünfte deſſelben für das Unterrichts- und Etziehungs⸗ 
Weſen des Volks zu verwenden. Man erzähle ſich, daß ein 
gewiſſer Mettopolit dem Fürfien fuͤr die Verleihung dieſes Erz⸗ 

bisthums 50,000 Dukaten geboten habe, und daß Gyka mit 

Unwillen dieſen Antrag verwarf. Uebrigens blüht Handel und 
Wandel in der Wallachei herrlich, und der Wohlſtand des 
Landes iſt in ſchnellen Fortſchritten begriffen. Man erwartet 

aufs Frühjahr eine Anzahl Coloniften aus Süddeutſchland, 
welche der Furſt gegen eine gewiſſe Reiſe⸗Vergütigung zur Ur 
barmach ung des herrlichen Landes, engagirt haben ſoll, wo⸗ 

gegen ihnen Ländereien angewieſen werden. Es heißt, daß 

der durch Wuͤrtenberg gereiſte Leidarzt des Fürſten v. Meyer 

habe zu dieſem Zweck in Stuttgart Unterhandlungen verſucht, 

die obgleich ſie nicht Sache der dortigen Regierung ſein konnten, 

demnach zum Ziel führen dürften. Die libhaftere Verbindung 

auf der Donau ift auf der fortſchreitenden Givilifation der Wal⸗ 
lachei guͤnſtiger als der Moldau. 


Miszellen. 

Berlin. Am 30. Januar hatten wir hier einen ſo nie⸗ 
drigen Barometerſtand (26 Zoll 11 und Yo L.), als man 
ſich kaum zu erinnern weiß. Wahrſcheinlich iſt in der Ferne 
irgend ein großes Naturereigniß, vielleicht ein Erdbeben die 
Urſache dieſer merkwürdigen Erſcheinung geweſen. 


München. Die Erfindung des Hofmuſikus Böhm) 
das ſchlechteſte Eiſen in das beſte Schmiede⸗Eiſen me. 
zu verwandeln, bewaͤhrt ſich vollkommen. Die Gebrüder 
Krämer, Beſitzer des Ingberther Eiſenwerks in Rhein⸗ 
bayern, haben das Verfahren gruͤndlich geprüft, daſſelbe be» 
währt gefunden, und find mit dem Erfinder in Unterhand⸗ 
lung getrrten. a 


Bei dem Eintritt des neuen Jahres machte ein Finnlaͤnder 
den Verſuch, mit einer Fuhre Fiſche nach Warſchau zu fahren 
und nahm hierbei feinen zwoͤlfjaͤhrigen Sohn mit auf die Reiſe. 
Auf dem halben Wege, in Polen, klagte Letzterer über heftigen 
Stoß, und erhielt von ſeinem Vater die Weiſung, von dem 
Fuhrwerk zu ſteigen, um ſich durch Laufen zu erwärmen und 
vor dem Einfluß der ſtrengen Kälte zu ſchützen. Doch war 
der Knabe ſchon zu ſehr durchgefroren, die Füße verſagten ihm 
den Dienſt und er mußte wieder das Fuhrwerk beſteigen, wo 
der Vater in mit einem Pelz umwickelte. Nach einer mehr⸗ 
ſtuͤndigen Weiterfahrt vor einem Kruge anhaltend, will der 
Handels wann feinen Sohn, der während der ganzen Zeit Erin 
nen Laut von ſich gegeben, in die warme Gaſtſtude ſchicken, 
ruͤttelt ihn lange vergeblich, wickelt ihn dann ahnungs ſchwer 
aus dem Pelze — und findet ihn todt. Zu dem tiefen Schmerz, 
den das Vaterherz jetzt empfindet, geſellt ſich noch die Furcht, 
zu ſchwerer Verantwortung und Strafe nun gezogen zu werden, 
im Voraus berech⸗ 
Gewinn zu verlieren. Er verheimlicht daher den Un⸗ 
gluͤcksfall, ſetzt nach kurzem Aufenthalt feine Reife fort und 
vergräbt die Leiche des Knaben in einen Schnerhaufen auf 
freiem Felde, um ſie bei der Rückkehr wieder auszuſcharren und 
mit nach Haufe zu nehmen. Nachdem der Todtgeglaudte aber 
einige Stunden im Schnee gelegen, gewinnt ſein Blut neue 
Stroͤmung. Die Beſinnung kehrt ihm wieder, und nun ar⸗ 
beitet er ſich aus dem Schnee hervor. Am dritten Tage darauf 
kommt der Fiſchhaͤndler, nach günſtig vollbrachtem Geſchaͤfte, 
auf demſelden Wege zurück. Er durchſchaufelt nun vergebens 
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den Schnechaufen, welchen er ſich als Grabhuͤgel wohlbezeich⸗ 
net hat; doch nur eine Hoͤhlung iſt dort vorzufinden. Mit 
Wehmu h und Furcht vor Verrath die Bruſt erfüllt, fährt er 
weiter bis zu dem Krug e, wo er wieder anhält. Doch wie 
groß iſt ſtine Ueberraſchung und jauchzende Freube, ais ihm 
hier der todtgeglaubte Sohn entgegenſpringt, ihn umhalſet, 
zugleich aber auch in kindlich zuͤrnendem Tone ihm Vorwürfe 
macht: daß er ihn habe ſchlafen laſſen, und ihm dergeſtalt die 
Freude verdorben, die Stadt Warſchau zu ſehen. 

Deſſau. Der Schauſpiei⸗Direktor Bode hat 
ſich in der Nacht vom 15ten zum 16ten d. Mts. heimlich von 
hier entfernt, die Theater⸗Kaſſe mitgenommen und eine bedeu⸗ 
tende Schuldenlaſt hinterlaſſen. Er wird deshalb vom daſigen 
Stadt: und Land⸗Gericht durch Steckbriefe verfolgt. 


London. Eine neue Erfindung ſetzt hier alle Bar⸗ 
biere in Schrecken und Verzweiflung; es iſt ein Inſtrument, 
genannt Axyriſe, womit man ſich ohne Raſſirmeſſer, Seife 
oder Waſſer ſelbſt barbieren kann. 


Die Wiener Theaterzeitung berlchtet von einem 
ſehr großen Ungluͤcksfall. Ein junger Menſch mit einem mo⸗ 
diſchen Rundbart wur bei einem Spaziergang auf dem Leo⸗ 
poldiberg alldort eingsfchlafen und ließ ſich's nicht träumen, daß 
ein Gebirgsgeier luͤſtern über ihm herurnkreiſte. Aber der Geier 
ſchoß herab, hielt den Bart fuͤr ein Meines Gehoͤlz und baute 
fein Neſt in dem ſtruppigen Gezweig. Nach drei Wochen (die 
jungen Geier krochen eden aus) get der Mann mit feinem 
Mundbart zu feiner Braut. Dieſe bemerkt eine Feder in dem 
Bart des Geliebten und will fie herausziehen. Da ſchießt der 
Geier hervor und beißt ihr einen Finger ab. Jeßzt läßt der 
junge Mann ſeinen Bart durchſuchen und es finden ſich darin: 
eine alte Glierin und 11 junge Geier. Die Geliebte jagte aber 
den Braͤmigam zum Geier. 


In der Harmonie in Würzburg war großer Streit, od 
ein Ifraelite, der geachtete Hr. v. H., in der Geſellſchaft 
aufgenommen werden könnte. Selbſt die öffentlichen Blätter 
ſtritten darüber. 
Stimmenmehrheit von 11, daß der Ifraelite nicht aufzuneh⸗ 
men ſei. Die Dorfzeitung fragt nun in einem ſehr ernſten 
Tone: „Ist denn die Würzburger Harmonie eine chriſtliche 
5 a ſie erſt den Juden taufen will, ehe ſie ihn auf⸗ 
ni “ 


Hannover. In der Helwingſchen Hofbuchhandlung 
hierſelbſt iſt fo eben erſchienen: „Mediziniſch⸗Pſychologiſches 
Gutachten über die Verurtheilung des Lieutenants Emile de 
la Ronciere vor den Affifen in Paris im Jahre 1835,” 
vom Medizinalrath Dr. Matthaei in Verden. Der Verfaſſer 
beleuchtet in dieſer Schrift die einzelnen Thatſachen und Cha⸗ 
raktere, fo wie den möglichen Zuſammenhang mit Hülfe einer 
ausgebreiteten ärztlichen Erfahrung. 2 


Amfterdam, 27. Jan. Die Brüder Eichhorn ge» 
ben gegenwärtig Concerte hier. Das Handelsblatt ſagt, wer 

Ae fie zu hoͤren, vergehe ſich fündli an feinem 
eitalter. 2 


Berlin, 1. Februar. Der Spiritus hält ſich gedrückt 
im Preiſe, indem zu 15 Rrhlr. für die 10,800 p. Ct. nach 
Tral les, bei 123 Grad Temperatur, einzelne Fuhten begeben 


Endlich entſchied die Geſellſchaft durch eine 


55 Pe 
wurden; für größere Parthien iſt ſelbſt dieſer Penis ſch { 


zu bedingen. — 
Inſer ate. 


Tbeater Nachricht. eile. 
Freltag den 5. Febr.: Der Gang nach dem ge, 
hammer. Große Oper in 3 Aufz. Mufit von F., 


F. 2. G. 7. C. II. 6. R. u. . EE 


Entbindungs⸗ Anzeige. abe geht 
Die geſtern Nacht um 11 Uhr erfolgte zu ft gau, 
ſchwere aber glückliche Entbindung meiner geliebten Zoch 
von einer lebenden, und um 1 Uhr von einer todten 
ter zeige ich hierdurch er„ebenft an. 
Breslau, den 3. Februar 1836. l 
Heym ann auf Gallo vfb. 


in Carl Cranz Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse) a 
ist so eben erschienen: 
Galopp Nr. 19. 
Sophien- Galopp» 
von ; 
F. Olbrich. a 
Preis 2½ Sgr. i 
Auch sind re erschienene 2 


loppaden Nr. 1— 18 fortwährend vorräthig Mer 
21% Sgr. zu haben. 


x 7 
Beim Antiquar Böhm, ſetzt Schmiedebrücke DEE 


Mackeldei's Lehrbuch 


neuſte Aufl. 1833. 2 Bde. ſehr ſauber f. 3 Reh , une 
nemann, Preuß. Cwvilrecht. 1835. 3 Bde. & 10% W 
noch neu f. 8 Rthlr. 


Goͤthes ſaͤmmtl. Werke 


neuſte Originalausgabe. 1834. 55 Bde. höͤchſt gh. 
jetzt herabgeſetzten Preiſe von 16% Rthlr. f. 12 : 


Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat * 
den Unterſuchungs ſache find folgende Gegenſtäͤnde al 1 4% 
ſcgeinlich entwendet in Beſchlag genommen worden! op 
Unterbett mit blau und weiß geſtreiftem Inlet; 2) Men, ö 
kiſſen mit rothſtreiſtgem Inlet; 3) ein olivengrüner in gun 
Oberrock; 4) ein Paar alte tuchne Beinkleider; 5 ge, 
tuchner Mantel; 6) ein halbſeidnes Tuch; 7) eine 9 ein 
Kinder⸗Nachtjacke; 8) eine geſtrickte Kindermüte? „ 
kattunenes Frauenkleid. Die undekannten Eigenth fer Av 
den hierdurch aufgefordert, zur Geltendmachung ihren zeß 
ſprüche, fi innerhalb 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber gabe 
auf den 18. Februar ., Vormittags 11 Uhr, IM wine 
zimmer Nr. 11 des Inquiſitoriats anſtehenden Teach 
melden, widrigenfalls über die genannten Sachen 
Geſetzen verfuͤgt werden wird. 

Breslau, den 1. Februar 1836. : 

Das Königliche Inquifitortat. 


Mit einer 


— 
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Beilage zur M 30 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 5 Februar 1836. 


mannſche Gaſtwirthſchaft in dem einzigen Termine den 


Nagy Dietal-Citation. 
Beor, oe. über den Nachlaß des Studziennaer Bauers 
nüöfnet w. DIE der enbſchaftliche Liguidations⸗ Prozeß heute 
ch N ift, werden deſſen ſaͤmmtliche Glaͤudiger hier⸗ 
Vormittad fordert, fpätefteng in dem auf den 12. April d. J. 
und Slade um 9 uhr im Gerichtslokale vor dem Herten Lande 
ihre Anſpräcgichts Direktor v. Tepper anſtehenden Termine 
geenfallg dache gehörig anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
luſtig alt Aus bleibenden ihrer etwaigen Vorrechte für vers 
was na t und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
| Maſſe übriektiedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Unbekan bleiben dürfte, verwieſen werden. s 
0 unte oder perfönlich zu erſchänen Verhinderte Fön 
en Herrn Juſtiz-Commiſſarius Laube oder 
hierſelbſt wenden und fie mit Vollmacht und 
n verſehen. 
den 15. Januar 1836. f 


— Königliches Land und Stadt Gericht. 


u Offener Ar reſt. 
tor f eher den Nachlaß des zu Salzbrunn verſtorbenen Docs 
1 


sche, Ludwig Frirdrich Plettenberg, worüber der 
abc Liquidations⸗ Prozeß eröffnet She iſt, wird 
e zu di der offene Arreſt verhaͤngt. Alle diejenigen, wel⸗ 
genstand ern Nachlaſſe gehörige Geider oder geldwerthe Ge⸗ 
binn de in Händen haben, werden angewieſen, ſolche 
80 18 fer Wochen bei dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
iu is Gerichte anzuzeigen, und mit Vorbehalte ihrer Rechte 
Keiichtlichen Verwahrung anzubieten. 
din pf. Sal der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran haben⸗ 
iR und anderer Rechte verluſtig. 
Zahlun an die Erben oder fonft einem Dritten geſchehene 
machte Ober Auslieferung aber wird fir nicht geſchehen 
tete für 5 das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwor⸗ 
den werben, Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrie⸗ 


neck 
Informatie u 


reelau, den 20. Jannar 1836. 
Königliche Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
en: Erſter Senat. 


— Oswald. 
A Oeffentliche Bekanntmachung. 
ergutsbeſitzer Carl Gottlieb Scholz aus 
eine Ehefrau Chriſt. Louiſe geb. Rudolph 
rwe ie haben die eheliche Guͤtergemeinſchaft und 
ausgeſchlof e durch den Vertrag vom 14. December 1835 

Stei ſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Regau, den 12. Januar 1836. 

Königl. Land- und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Gericht der Städte Peiskretſcham und Toſt 
Rep, u Nr. 103. zu Toſt gelegene, auf 6961 
N ge. 6 Pf. gerichtlich taxirte Meyer Fried⸗ 


* 


| 


8. Juni 1836 an ordentlicher Gerichtsſtelle daſelbſt. Die 


Taxe nebſt Zeichnung und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 


nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Nothweydiger Verkauf. 

Das auf der Zwingergaſſe Nr. 1014 b. des Hypothe⸗ 
kenbuchs, neue Nr. 6. und 7. belegene, nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe auf 10,103 rthlr. 29 ſgr., nach dem Nuz⸗ 
zungsertrage zu 5 pEt. aber auf 7,327 rthlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, [ol in termino, 5 

den 19. Juli 1836 Vorm. 11 Uhe * 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts, 
ſubhaſtirt werden. : 

Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein find in der 
Regiſtratur einzuſehen. = 

Zugleich werden nachbenannte, dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Real⸗Intereſſenten: 

a) die Erben des Kommerzienraths Stempel; 
b) der Kreisphyſikus Dr. Carl Wilhelm Ludwig Jäckel, 
jetzt deſſen Erben; 5 
e) der Regierungs⸗Condukteur Hans Julius Moritz Jacke l 
oder deſſen Erben; 
d) die Kinder des Gutskeſitzeis Johann Friedr. Daniel 
Nitſchke, oder deren Vormundſchaft; 
zu dieſem Zermiue vorgeladen. 7 
Breslau, den 15. December 1835. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſitger Reſibenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Betanntmadung. 
Die Magdalena Walunke, verehlichte Tageloͤhner 
Herzog, zu Märzdorf bei Ohlau, und deren jetziger Ehe⸗ 


mann, Tagelöhner Ehriſtian Herzog daſelbſt, haben die 


in Märzdorf geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 


Ohlau, den 30. Januar 1836. a 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 


Publican dum. 

Der Waſſermuͤller Gottlieb Boeer zu Steinkunzen⸗ 
dorf beabſichtiget die Anlage einer Schneidemühle, weshalb 
ich, in Gemaͤßheit des Ediktes vom 28. Oktober 1810, dieje⸗ 
nigen, welche hierbei eine Gefährdung ihrer Rechte fürchten, 
auffordere, ſich binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt zu 
Wahrnehmung und Pruͤfung ihrer Gerechtſame und Wider⸗ 
ſpruͤche bei mir zu melden. 

Reichenbach, den 27. Januar 1836. 

Der Koͤnigliche Kreis⸗Landrath 
v. Prittwis⸗ 


Bau = Verdingung. 
Hoͤherer Anordnung zufolge ſollen einige beim Cutatial⸗ 
und Kuͤſter⸗Wohnhauſe zu Kogerde, Trednitzer Kreiſes, 


- 
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auszuführende Baulichkeiten im Wege der Entreprife an den: 
Mindeſtfordernden verbungen werden. 

Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin 

Sonnabend, den 13ten dieſes Monats 

Vormittag von 9 bis 12 Uhr: 

anberaumt worden, und konnen die desfallſigen Bedin⸗ 
gungen fo wie der approbitte Koſten⸗Anſchlag beim dor: 
tigen Curatus, Herrn Zimmermann, vorher eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 3. Februar 1836. 

Schulz e, 
Koͤniglicher Bau⸗ Rath. 


Die Haupt⸗Direktion des polniſchen Landes⸗ 
Credit⸗ Vereins 
macht hiermit laut des 124 ſten Geſetz⸗Artikels des Landes⸗ 
Credit⸗Vereins bekannt, daß die Pfandbriefe im Geſammtbe⸗ 
trage von 
3300 poln. Gulden und ins befondere:: 

La. D Nr. 126,309 à 500 poln. Guld. 

La. E Nr. 42,204 à 200 dito. nebſt den Zins⸗ 
coupons fur das erſte Semeſter des Jahres 1833 inclusive; 
ferner die Pfandbri fe: f 

La. G Nr. 63,680 à 1000 poln. Gulden und 


La. E Nr. 36,780. 36,781. 77,957. 94,959. 97.861. 


139,910. 141,608. 142,232 à 200 poln. 
Gulden, nebſt den Zinscoupons fürs zweite Semeſter des 
Johres 1832 inclusive, dem Beſitzer Friedrich Klep⸗ 


pin, wohnhaft in Berlin, dergeſtalt verloren gegangen ſein 
daß ſich bisher Niemand bei der Haupt⸗Direktion 


ſollen, 
um tie Abnahme der ſeit jener Zeit fälligen Zinſen gemel⸗ 
det hate, 

n des eingereichten Geſuchs von Seiten des be⸗ 
eintraͤchtigten Eigenthuͤmers um eine Ausſtellung der Du⸗ 
plicate werden alle Diejenigen, welche irgend ein Eigen⸗ 
thumsrecht auf die oben mit Nummern bezeichneten Pfand⸗ 
briefe haben koͤnnten, hiermit aufgefordert, im Laufe eines 
Jahres, gerechnet vom Tage des erſtin Erſcheinens gegen: 
wärtiges Bekanntmachung in den offentlichen Blättern mit 


demſelben bei der Haupt Direktion unverzüglich einzukommen; 


widrigenfals werden beſagte Pfandbriefe, als nicht vorhan⸗ 
den, 
des Geſuchsſtellers vertreten. 
Warſchau, den 8/20. Oktober 1835. 

Mitglied des Stantsrathrs Praͤſident 

(gez.) Mo rawski. 

Secretaͤr der Haupt⸗Direk ion 

Drewnowsky. 


Frische Flick-Heeringe 
wie mit geſtrizer Poſt und offe irt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreu. 


Vorzüglich friſche Hollſteiner Auſtern, 8 


empfing mit letzter Poſt und empfiehlt: 


Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. 


für getilgt erklart und durch Duplicate zu Gunſten 


Moͤglichſt ermaͤßigte Preiſe 
Handlung in Beru Gorderobe . Ai 
Gebrüder Neiſſer, | 


Binden: Fabrikanten, — 
Ring Nr. 24, neben der ehemaligen wie A) 
Satin gree Binden für Kinder 7 


g 
1 


dito dito für 8 10 30 
Gros de Berlin 122 
Glace de Berlin RT Re 
wollene Alb 10 u. 112 
ſchwarzſeidene Atlaß 12 7 
Gros de Elia. ya... 122 
Croise . . * . —— . 20 8 . 
die allerneuſten carirten in großer 3 g 

Auswahl u 135 verſchied. Farben 20 
Schlipſe von Sgr. an, u. a. m. zu seht 


billigen Preiſen. 


Beſten Brenn⸗Spiritus, 

große Quart 4½ Sar. Politur⸗Spieitus zu 85 un . 

ern Zralles, große Quart 4½ und 5 Sgr., bei 6 Spun 
3. Pf. billiger, ein Eimer bedeutend billiger (der 


iſt durch Dampſmaſchine produzirt) . 
8 Lichte, 5½ Sgr. 
fene Lichte, Pf. 6 S Ben nr ar . ©1622 7 
Perlgraupe, Pfd. 1½, 1%, 2 Sgr. . 
2 
57% 
22 
Pf. 234 Sgr. Himbeerſaft, große Quart 
Bleich⸗Waaren um 
goldnen Krone am Rin 


MIESIESTPOEELESTEISHHIHHHHE 97 
8 Das beſte achte Eau de Cologne iſt, die Kiſte b 

& mit 6 Flaſchen à 1 Rilr. 22½. Sgr., zu haben bei 5 

S Breslau, am Ringe Nr. 3. 8 
Wilhelm Schmolz und Com f. 6 

aas Solingen bei Cöln a. R. 0 

„ 1 01. 

Neuer weißer Zucker Nunfelrüben⸗Saamen iſt ae 

haben in der Handlung von Poppe und Comp. in 


Harte Waſchſeife, 

Pfund 4½ Sgr. 

Schänen Reis, 6 Pf. 15 Sgr. 

1 Pfd. 2% Sgr. Beſten neuen karoliner Reis, ze 

Sgr. Feinen Wiener und Haidegries, Pfd. 2 es 
Berliner Cervelat⸗Wurſt, 

Pfd. 8 Sgr. Getad. befte Pflaumen, 4 Pfd. 

Geback. Kirchen, 4 Pfd. 5% Sgr. Surf. Su 

Zucker ſtark verfegt, gr. Quart 1. Rthlr. empfiehlt die A 1.8 

brik feiner Chocoladen und Liqueure, wagte — 5 

3: A. Gram 

aller Art uͤbernimmt und Beforgl 

Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit; 

Wilhelm Wen 


I 7 


N 


— 415 — 


> Samen⸗Offerte. a 


L 7 
A in dieſer Zeitung Nr. 26 Montag den 1ften 
J. beigelegtem 


Samen⸗Preisverzeichniß 


wpfehle f fur das Jahr 1836 geltend x 

hinten ch zu geneigter Abnahme die in demſelben ſpeci⸗ 
Emalgaauf großen zweckmaͤßigen Anlagen ohne irgend eine 
6 kung 1835 „rein“ geerndteten 


bitengemüſes, Blumen u. 
konomiſche Futtergras⸗ 
en... Samen, 


füllten 95 auf einigen Verzeichniſſen nicht aufgeführten ge⸗ 
| Aſtern 100 en das Loth 5 Sgr. und extra gefüllte Zwerg⸗ 
däpülſten R Korn 3 Sgr., in beſter Kıimkraft und zu den 
B gen voriges Jahr fo bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

au, den 2. Februar 1836. 


Friedrich Guſtab Pohl, 


— Schmiedebruͤcke Nr. 12. N 
Feinſtes hell raffinirtes 
Ruͤb⸗Oel 


die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Mir biligſt: 


Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchräg uͤber. 


de gr. . Aus gezeſ inen Jam ta- 
Sgr. Auart 24 eien ae 


ls wirklich ſehr billig, Reuſche⸗Str. Nr. 34. 

ö F. A. Gramſch. 

5 Sehr ſchöne feiſte und ſtarke Hafen, abgebalgt 

Sur. geſpickt 12 Sgr. das Stück, Böhmiſche 

2 hühner das Paar 12 Sgr., ſo wie vorzüglich 
gutes Rehwild zum billigſten Preiſe, empfiehlt: 


n 
Ru ri ſſt a 


Belange. cken a Pfd. 3 ſgr. 6 pf. 
beim Wildprerhaͤndler Mi . a 


Auf dem Krän⸗ 


1 


um Wild pez Sgr., fo wie auch bi iges Rehwild zu haben 
er. händler Seibt, Kraͤnzelmarkt der Apotheke ge⸗ 


empffebr, g., Friſche Reine 8 
e aa, Malter . 
| un Seien = F. A. Gramſch. 


Chriſt. Gottl. Müller.“ 


1 


9 Alten Franzwein, gr. Quart 12 
en und Kahors, große Quart 16 Sr. 


C. Buhl, Wildhaͤndler am Fiſchmarkt. 
ngekommen und wi d billig verkauft von 


S0 eben 
Haſen, 2 erhielt ich eine bedeutende Anfuhr friſche gute 
Befpice zu 10 Taufe ſolche das Stud abgebalgt zu 10 Sgr., 
gr.; auch iſt wieder Rothwild, das Pfd. 
Rüden zu 31 Sgr., das Pfd. Koch⸗ 


impfuhe dothen Klefamen empfing in Commiſſion 


Geftrornen Würzburger Wein von ausgezeichneter Güte 
empfing und verkauft billigſt, die Flaſche 15 Sgr. a 
C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 


— — —— — — —- — 
€ 

Local⸗Veraͤnderungs⸗An⸗ 

kigk. 

Hiermit beehre ich 80 gt... anzuzeigen, daß ich! 
feit dem 1. Februar meine Specerei“, Delicateſſen⸗, Thee⸗, 
Liqueur> und Spiritus: Handlung, früher Albtechtsſtraße 
Nro. 27, in das Haus Neo. 28 vis à vis der Königl.“ 
Poſt verlegt habe. Ich bittte um die guͤtige Fortdauer des 
mir geſchenkten Vertrauens, und werde ſtets alles aufbieten, 
um ein geehrtes Publikum mit prompter Bedienung und? 
beſter Waare zufrieden zu ſtellen. 


C. G. Holland, 


Albrechtsſtraße Nro. 28. 


Baieriſch Bier 
zu verkaufen pro Flaſche 3 Sgr 4 Pf., die halbe 1 Sgrr- 
8 Pf. im Keller, Matthias⸗Straße Nr. 70. 3 

riſche Hollſteiner Auſtern find zu bekommen bei 
= 5 5 ' es Ludwig Zettlitz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 10. 
Holz - Verkauf. An 
Vorzüglich schöne trockne Brennhölzer in al- 
len Sorten, besonders schönes Fichtenholz à 3 Rihl.; 
25 Sgr. pro Rlafter ist zu verkaufen, Ohlauer Vor- 
stadt in Neu-Stettin. 1 


.... . ͤ v ——— 
F . 
& 150 Mutterſchaafe, 


SSdgsssssseesseseses . 
rein lichnowskyſcher Abkunft, find von mir zum Verkauf 
geſtellt, und koͤnnen zum Theil bedeckt abgeliefert werden.“ 
Auch giebt es noch eine Anzahl ſehr wollteiche, ſchoͤn ger’ 
ſtapelte, und dabei feine Zjährige Boͤcke. ae 

Jakobine bei Ohlau, den 3. Februar 1836. 
v. Lip ins k y. 


Stammſchaͤferei zu Panten bei Liegnitz. 
Der Verkauf der zu entäußeenden Böcke, von den ächten, 
reichwolligen und feinen Merino⸗Racen der Rambouillets, 
Malmaiſons, Monceys, welche ſich hier befinden, wird, mit 
dem 15ten d. M. anfangend, ftattfinden, - 
Panten, den 2. Februar 1836. 
Tha e r., 


i Pferde ⸗ Verkauf. 
E Eine bedeutende Auswahl guter Wagen und 
Reit⸗ Pferde edler ruſſiſcher Race, fromm, 
ganz thaͤtig und gutgenährt, desgleichen eine Anzahl gro⸗ 
Ber, ſtarker, hochtragender Stuten, ſtehen zum Verkauf in 
Saecrau bei Ohlau. 


Zum Kauf werden geſucht: Ein Paar tuͤchtige Arbeits“ 
pferde, ein paar Geſchirre und ein guter ſtarker Arbeits 
wagen, Schmiedebrücke Nr. 36. 


ee 


„Sogleich zu verkaufen find mehre tauſend alte Dach⸗ 
ztegeln, fo wie alte noch brauchbare Thuren und Fenſter, 
von dem abzudrechenden Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 27. 

Wer eine oder zwei erſte Hypotheken zwiſchen 2000 u. 
3000 Thlr. ohne Einmiſchung eines Dritten zu kaufen 
wüͤnſcht, betiede feine Adreſſe unter L. S. verſiegelt an die 
Zeitungs⸗Exvedition abzugeben. 


Personen jeden Standes 
(exel. Gesinde) 


können in allen nur möglichen 


Geschäfts- Branchen 
und für alle Lebens-Verhältnisse stets die vortheil- 


haftesten Engagements erhalten durch J. F. L. 
Gens in Berlin, Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


s=> Ein practischer 
Arzt za 


wo möglich Chirurg und Geburtshelfer zugleich, 
findet in der Stadt und dem Kreise Lublinitz in 
Oberschlesien gewiss gute Praxis; da seit dem 
Ableben des hreis-Physikus Dr. Temmel hier 
immer fühlbarer der Mangel an einem Arzte wird, 
der obige Eigenschaften mit Menschenliebe ver- 
bunden besitzt, 

Die hiesige israelitische Gemeinde bietet ein 
Jahrgehalt von 150 Thalern für Behandlung ihrer 
Orts-Armen und berichtet auf portofreie Anfragen 
sehr gern das Nähere. 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Stellen 
hierorts und auswärts, 
die ſogleich unter billigen Bedingungen anzutreten ſind wei⸗ 
t nach: 
a Adreß⸗Büäreau, im alten Rathhauſe, 
i 1 Treppe hoch). 


Drei Thaler Belohnung. 


Ein ſtarker ſchwarzer Hühnerhund mit grauer Bruſt, auf 
den Namen Heklor hoͤrend, iſt mir abhanden gekommen, 
wer mir denſelben nachweiſen kann, erhält drei Thaler Bes 


Breslau, den 4. Februar 1836. 
1 Rtlr. 


. Eduard Wopwode, 
he Nikolai » Straße Nr. 13. 
Getreide 
Waizen: . 1 Ntle. 2 a — Pf. 5 
Greer diene — Bir, 22 Sir. 5. Wiens. — Ri 22 ar. 9 
Hafer: 1 Rtir. 15 Sgr. — Pf. 


für 2 in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die S 
ker 7 
ee Preiserhöhung Ratt, 

Redakteur: E v. Vaerſt. ö 


— Rtkr. 22 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 14 Sgr. 


ib 
Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der viertelſährige Tenge Fe 
Schlefife Khronik“ if 4 Ihaler 20 Sgr., für die Zeitung auer t fe 

Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl, Poſtäͤmter zu beziehenden Exemplare der Ch 


Den 30ſten v. M. Abends iſt ein ganz braune Bi 
nerhund mit weißer Bruſt abhanden gekommen, wer IT. 
Ohlauerſtraße Nr. 17 nachweist, empfängt eine angem 


Belohnung, 2 3 
ohnungs⸗Geſuch! „ 


Eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Sabinet run, 
miethen verlangt, Commiſſions⸗Comptoir, 
nitzer⸗Straße Nr. 54. 


3 Ohlauer⸗Straße im Zwei⸗Kegel ſind 1 0 
moͤblirte Stuben eine Stiege hoch zu derm gen 
und zum 1. März zu beziehen. Das Naͤhere 
Kretſchmer daſelbſt. 2 
2 Wohnungen nebſt Zubehör zu 32 und 16 Mac ge 
Termin Oſtern Kurzen⸗Gaſſe Nr. 12 vor dem Mikold N. 
zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen Fiſcher⸗Gaſſe 

10. im Gewoͤlbe. 


10 
Eine Stube nebſt Alcove, Küche und Bodenfamme gh 
Term. Oſtern zu vermiethen. Das Nähere Schmiede 
Nr. 2 im Gewölbe, f E 
Angekommene Fremde. en 
Den 4. Februar. Gold. S Hr. Sperma 


Sander a. Herrnſtadt. — Hr. Kfm. Kramſta aus HT 
Gold. Gans: Hr. Kfm. Berger a. Magdeburg. — Hr. 


Kfm. Thiel & ig = 
waltersdorf. — Hr. Stadt⸗Aelteſter Stuckart a. Schechen f 
„is dr 

— Hr. Gutsbeſ. v. Peine. 


— —— 


Oppeln. — 2 
Brieg. — Hr. 


borz. — Hr. Kfm. n a. Kempen. — Gold. 


v. Witowski a, Ohlau. — Hr. Fabrikant Gottſchalk a. Dien 
Gr. Stube: Hr. Kfm. Silbermann a. Jutroſchin. Pr au 
Privatlogis: Am Ringe No. 11: Hr. Kfm. Deaken en 
Hamburg. — Hummerey No. 3: Hr. Nentmftr, Lampe ar f „ 
born. — Schweidnitzerſtr. No. 7: Hr. Balletmſtr. Schier, 
Albrochteſtr. No, 8: Frl. v. Hak d. Steinau. — Kloſterſtr 
13: Hr. Lieut. v. Rekowski a. Neiſſe d. 29. Inf. Reg⸗ 


8. Febr. Barom. inneres äußeres feucht Windffärkt 
— — — 


6 u. B. 27% 1, 26 . 7 — 0, 2 Sd. 21 
2 u. N. 27“ 2, 624 374 ＋ 3,2 O. 12⸗ 


Nachtkahle — 0, (Thermometer) der 4 5 


„ Prei fe. „ 

| 90 
f 1 Rtir. — Soe. — 5 

Se Relr. 23 Sgt. "gl. 


a 


. 


2 0,6 
＋ 3,4 


3 Sgr. 6 Pf. 


Rtlr. 22 Sgr. — 5, 


6 Pf. Rtlr. 14 Sar T 


n 


r 
Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedland! 


ug 


